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„ Bergij5 6er teuren Coten nicht ! "
mcbard poppe

Hm 28 . JDärz oerftarb im faft oollendetem 78 . Cebensjabre der
Studienrat i . R . Richard Poppe , lim feinen Heimgang trauern
nicht nur feine näcbften Angehörigen , fondern auch die Dielen Sd) üle =
rinnen , denen er das Rüftzeug für ihren zukünftigen Cebensberuf ge *
geben hat , und auch die fluguft =Hermann =franche =Sd) ule , ftaatliche
Oberfchule für JDädcben , an der er bis Oftern 1925 gercirkt hat . Der
Heimgegangene raurde am 6 . fluguft 1859 als Sohn eines Cebrers zu
Gorsleben im ftreife €ckartsberga geboren . 1879 beftand er am
Seminar zu Delikte!) die erfte Dolksfchullehrerprüfung und 1881 eben =
dafelbft die zweite Dolksfchullehrerprüfung. Die rnittelfchullehrer »
Prüfung legte er 1889 in Magdeburg und ebendafelbft 1890 die Rekto »
ratsprüfung ab . Dom 1 . Juli 1879 bis zum 31 . JDärz 1925 hat er mit
grober Pflichttreue und feltenem Cehrgefchick feine reiche Begabung in
den Dienft der €rziebung und Untermeifung der Jugend geftellt . Dom
1 . Juli 1879 bis 31 . JDärz 1881 wirkte er an der Dolksfcbule zu Grillen *
berg bei Sangerbaufen , oom 1 . April 1881 bis 30 . September 1882 an
der Rommunalfcbule zu JDühlberg an der €lbe . Am l . Oktober 1882
trat er in den Dienft der Schulen der franckefcben Stiftungen ein . 6r
wirkte hier zunächft an den Deutfchen Schulen . Dm 1 . April 1897
wurde er Cehrer an dem damaligen Cehrerfeminar , im l . flpril 1901
Oberlehrer an der Höheren JDädchenfchule und dem Cyzeum der
franckefcben Stiftungen , und fpäter wurde er zum Studienrat an der
Staatlichen Auguft =Hennann =francke =Scbule ernannt . Studienrat
Poppe hat fich auch fchriftftellerifch betätigt . 1896 Deröffentlichte er eine
Ausgabe oon Peftalozzis „ Oenhard und Gertrud“ und 1905 eine folcbe
non „ IDie Gertrud ihre Rinder lehrt“ . Studienrat Poppe war ftets ein
oorbildlidjer Cehrer , ein guter Deutfcher und ein ernfter Cbrift . Don



feinen neben Söbnen find drei im IDeltkriege gefallen , und den Beim »
gang eines nierten Sohnes bat er noeb nor menigen JDocben beklagen
muffen . mit dem Tode des Studienrats Poppe bat ein Ceben , das
reicb an ffrbeit und erfolg , aber aueb reicb an manchem Leid und
mancher Sorge mar , feinen Bbfcbluf3 gefunden . Don diefem Ceben gilt
im nollen Umfange das Dicbtermort :

„ ein edler fHenfcb gebt , endet hier fein Cauf , als ein Geftirn der
Hacbmelt auf . “ Dr . Car io , Studienrat .

ünna 6d >ubritig
Bei der Feier des hundertjährigen Beftebens der Staatlichen

ftuguft = 5ermann =francke =Scbule oereinigte der Tifcb „ Dor 1S70“ die
älteften der ehemaligen Schülerinnen , zu ihnen gehörten die drei
Schmettern Finna , fllarie und ) da Schubring . Die ältefte Don ihnen ,
Finna Schubring , ift am 4 . Ppril nad) ganz kurzer Krankheit heim »
gegangen .

Finna Schubring rourde am 9 . märz 1852 in FUsieben an der Saale
geboren . Dach dem frühen Tode des Daters zog die mutter 1856 mit
den heben Kindern nach 6alle . Die drei Söhne fanden ihre Sd ) ul =
bildung auf der Catina , die Dier Töchter befuchten die höhere mädeben »
fcljule der franckefcben Stiftungen , Finna 1859 — 1867 unter Direktor
Diedr und mit Cebrer Thiemann in den Oberklaffen . Ihre meitere
Flusbildung erhielt fie in der Königlichen Cuifenftiftungin Berlin . Bei
der Flufnahmeprüfung dort hatten die Lehrkräfte den Cindruck , „ daf3
die Schule in Balle eine ganz oorzügliche Schule fei“ .

Dach Flblegung der Cebrerinnenprüfung in Berlin murde Finna
Schubring für einige Jahre Bauslehrerin in der Familie des Flbgeord »
neten Grafen Betl ) ufv = Buc . Bier fchon lernte fie Belene Cange kennen ,
mit der fie ein grof3 er Teil ihrer fpäteren Lebensarbeit oerband . Belene
Cange unterrichtete die drei Töchter in Literatur und Gefchid) te , ein
Unterricht , an dem auch die jugendliche Bauslehrerin teilnahm . Dach »
dem Finna Schübling Dier Jahre lang in Cngland Crzieherin gemefen
mar und in Bonn an der Schubringfchen Schule , die eine Dermandte
gegründet hatte , ihre erfte Schultätigkeit ausgeübt hatte , kehrte He
1881 nach Balle zurtkk , um als Lehrerin an der Sd) ule Don Fräulein
Stange ( heute Seydlit3=Cyzeum ) zu mirken . Daneben gab fie zmei
Jahre lang im Cehrerinnenfeminar der Frandrefcben Stiftungen den
englifdten Unterricht . Fllle Lehrtätigkeit oon Finna Schubring mar
nicht nur bon einem reichen IDiffen getragen , es oerband fid ) damit ein
oerftändnisDolles Eingehen auf die Schülerinnen und eine herzliche
Flnteilnabme an jeder einzelnen , fo gedenken Diele ihrer in Dankbar =
keit und Derehrung .

Fiber auch die Lehrerinnen in Balle gedenken ihrer in Dankbarkeit
und Derehrung . 25 Jahre lang mar fie ihnen als Dorf ^ ende der Orts »
gruppe des FUlgemeinen Deutfchen CebrerinnenDereinsgeiftige
Führerin und Beraterin in roirtfchaftlichen Fragen . Zufammen mit
ihrer Schmefter marie gehörte fie zu dem kleinen Kreis mutiger
Frauen , die Heb einfet3ten für eine „ mädchenerziehung und » bildung ,
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die die befonderen Frauenkräfte in der meiblicben Jugend löfe“ , für

eine nertiefte Cebrerinnenausbildung und eine Flnerkennung des

Standes der Cebrerinnen . helene Cange , „ eine grobe Dorkämpferin
für die €ntfaltung und den Einfab fraulicher Rräfte innerhalb der Ge »

famtaufgabe der Ration“ ( Gertrud Scbolb =Riinck zum 9 . flpril 1938 ,

ibrem 90 . Geburtstag ) , berief Pfingften 1890 die Cebrerinnen nad )

Friedrichroda , um fie in ihren Berufsintereffen zufammenzufcblief 3 en .

Finna und fRarie Scbubring roaren unter der Kleinen Scbar , die dem

Rufe folgte und in ernfter prbeit , getragen non dem groben Derant »

roortungsgefübl für die deutfcbe Jugend , den Flllgemeinen Deutfcben

Cebrerinnennerein gründeten in dem Gedanken : „ Zu uns foll nur

geboren , raer ein herz für die Bildung des Dolkes bat . — JDir lieben

unferen Beruf , mir freuen uns feiner , mir fühlen , dab mir einem

Stande angeboren und in ibm eine der miebtigften Rulturaufgaben

zu erfüllen baben . Und meil untere Bereinigung eine ideelle Grund =

läge bat , fo fühlen mir alle den roarmen hauch , der das gemeinfame

Streben nacb Dernollkommnung , nad ) geiftiger und fittlicber Tüchtig «

heit durebmebt“ ( helene Cange ) .

Pis Finna Sd ) ubring febon im Rubeftand lebte , trat noeb eine ganz

grobe Aufgabe an fie heran , fie übernabm am l . Ruguft 1914 gemein »

fam mit ihrer Sd ) mefter fHarie die Ceitung des Büros nom Rationalen

Frauendienft . Selbftlos und aufopfernd maren die beiden Schmettern

bis zu feiner puflöfung am l . puguft 1919 nornüttags und nach »

mittags tätig , die grobe Scbar der fjüfe » und Ratfucbenden zu befrie »

digen , die Ermittlungen zu oerarbeiten , die einlaufenden Gaben zu

flehten , die heimarbeit zu nerteilen . iBollten einmal die jüngeren

Mitarbeiterinnen nerzagen , fo fpornten die beiden Sd ) meftern

Sdmbring durch ihre gleicbbleibende Heiterkeit , ihre unermüdliche

Tätigkeit , ihren humor und ihre ftets gütige Teilnahme für jeden , der

mit ihnen zufanunenkam , immer mieder an .

Bach dem iBeltkrieg legte Finna Scbubring den Dorfib im Cel ) re =

rinnenoerein nieder , um den jüngeren Berufskameraclinnen Plab zu

machen , aber bis in ihre lebten Cebenstage mar fie aufgefcbloffen für

die Fragen des Berufs , fanden alte und junge JRenfd ) en Derftändnis ,

Flnregung und Fürforge in dem barmonifd ) en Heim bei ihr und ihren
Scbmeftern .

Don der Schulzeit in den franckefcben Stiftungen erzählte Finna

Sd ) ubring immer gern . Sie konnte , folange das ehemalige Scbulbaus

roenig nerändert mar , genau angeben , in melcbem Raum jede klaffe

geroefen mar , mo der grobe koblenkaften und die IBafferbank geftan »

den , roo die Scbuifrau fid ) aufgebaiten batte ufro . , und das alles ner =

blinden mit kleinen Scbuleriebniffen , die fie mit dem ihr eigenen feinen

hunior fd ) ilderte . Fils ich ihr non der jebigen Umgeftaltung des alten

Sd ) ulgebäudes zu dem Studienfeminar erzählte , batte fie auch dafür

ein reges Jntereffe , ganz befonders , dab der „ Sdiulfaal“ mieder feiner

urfprünglicben Beftimnuing dient , mie es einft in ihrer Schulzeit ge »
roefen mar . Ella ( Ranz .
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